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Flusslandschaft Elbe

Gefährdete Nutztierrassen ein erhaltenswertes Kulturgut

Gesellschaft zur Erhaltung alter und gefährdeter Haustierrassen e.V.

Ramelsloher

Verbreitung

Die Rasse ist bundesweit verbreitet. Der Schwerpunkt l iegt in

Norddeutschland.

Zuchtgeschichte

Bereits gegen Ende des 1 9. Jahrhunderts waren die Vorfah-

ren der Rasse in Ostfriesland und in Hamburg verbreitet. Ih-

ren Namen verdankt sie den schlichtweißen Hühnern aus der

Ortschaft Ramelsloh. Im Jahre 1 874 wurden die rassety-

pischsten Tiere der Öffentl ichkeit auf einer Ausstel lung in

Hamburg unter dem Namen Ramelsloher vorgestel lt. 1 905 gründete sich erstmalig eine Verei-

nigung der Züchter weißer Ramelsloher in Magdeburg. Der gelbe Farbschlag wird ab 1 900 im-

mer wieder erwähnt, doch erreichte er nie die Bedeutung des weißen Farbschlages. Von 1 900

bis in die 1 920er Jahre hinein galt das Ramelsloher als das Wirtschaftshuhn schlechthin. Es

wurde als Zuchtgrundlage für lokale Masthuhnschläge verwendet.

Kennzeichen

Der Hahn wiegt zwischen 2,5 und 3 kg, die Henne zwischen 2 und 2,5 kg. Der Ringdurchmes-

ser beträgt beim Hahn 20 und bei der Henne 1 8 mm. Die Zweinutzungsrasse liefert ein sehr

feines Fleisch und legt rund 1 50 bis 1 80 weiße bis cremefarbene Eier im Jahr mit einem Ge-

wicht von zum Teil über 60 g.

Besondere Eigenschaften

Die intensive Blautönung von Schnabel und Läufen ist ein markantes Rassemerkmal, das sich

bei den weibl ichen Tieren bis in das Kammblatt und in die Gesichtshaut fortsetzen kann.

Aktueller Bestand

2009 waren im Zuchtbuch 44 gelbe Hähne, 1 95 gelbe Hennen, 49 weiße Hähne und 202 wei-

ße Hennen eingetragen.

Gefährdungsgrad

Kategorie I I Stark gefährdet, laut Roter Liste der bedrohten Nutztierrassen in Deutschland.




